
ZUM diese heranwagt, mag sıch dann uch den Leseempfehlungen des Herausge-
bers am  CIn die ın der Jat iınen hiılfreichen Einstieg vermitteln. In ıner Zeıt,
der das Werk der Übersetzung zwischen den Kulturen und Religionen eın dringendes
FErfifordernis 1St, kann das Werk ISHIDAS auf jeden Fall als Einblick eın Übersetzungs-
labor W werden. Das interrelig1öse Interesse läßt ıIm übrıgen zusätzliches und

Licht auf ISHIDAS Werk tallen. In diesem inne 1st uch das Nanzan Institute for
Religion and Culture bei diesem und dem anderen Werk Beratung\ und Mitarbeit
tätıg geworden.

T ANABE (1 85—-1962 W äal der Nachfolger NISHIDAS auf dem Lehrstuhl .yoto. Das
hıer übersetzte Buch ist das 946 erschienene Hauptwerk des Philosophen, der der
Entwicklung seiıner Philosophıie, ber uch seiıner Stellung Chrıstentum und
Budchismus inNne ISHIDA ergänzende Posıtion eingenommen hat. Für eINE Einführung

ANABES Denken se1 auf J. LAUBE, Dialektik der absoluten Vermittlung, Freiburg 1984,
verwlesen; dazu ZM 1985| 43—9246.) „Philosophie als Metanoıi1a”, Reue Metanoıi1a)
und „Nachher-Denken“/„Umdenken“ (Metanoetik), beschreibt die denkerische Aus-
gangssıtuation nach dem verlorenen pazifischen Krıeg und verbindet auf eigentümlıche
Weıse ethisches Verhalten mıiıt philosophischem Durchdringen der eingetretenen
Sıtuation, die auf ihre Weıiıse ber ıne Offenbarung der menschlichen Sıtuation
überhaupt ist. Im Vollzug der „Reue“ (Jap. zange) ommt der Mensch Z.U]  - radikalen
Konfrontation mıt dem die FExıstenz schlechthin bedrohenden Bösen, die L11UT der
Bereitschaft ZU Tod und ZU,  ” radıiıkalen Selbstaufgabe besteht. Insofern als diese
Selbstverneimung 1m absoluten Nichts gründet, ereıgnet sıch der Kehre der etano1a
eiINneE Transftormation VO:  5 der Negatıon ZU Afhrmation, VO Tod Z.U; Leben. In dieser
Kehre erweıst sıch tolglich das absolute Nıchts Liebe, budchıistisch gesagt: das große
Nein als großes Miıtleiden. Aus den Stadıen der unmıittelbaren Erfahrung treibt [ ANABE
sodann dıe etano1a dıe Metanoetik, dıe jenseı1ts der philosophischen Spekulation

iıner „Philosophie Jenseı1ts der Philosophie“ angesiedelt sıeht. Dıese wiıederum führt
ıner Philosophıe absoluter der die der Vernuntft nach ] ANABE über

die Standpunkte der deutschen Idealisten bıs iıhre letzte Konsequenz getrieben wird.
In gew1ssem Sınne 1st KIERKEGAARDS Begriff der „Wiederholung” eın Hınwels auf das,
W as ] ANABE uf verwiıinkelten egen VOT ugen hat. uch dieses Werk zeıgt iınen
hohen rad VO  e Belesenheit, dem die deutsche Phiılosophie nach KANT, uch
NIETZSCHE und HEIDEGGER, dann Budchismus und Chrıistentum, neben dem Zen- VOT

Hem der Amida-Buddhismus, somıt europäisches und Japanısches Denken, Religion
und Philosophie, Ethik und Ontologie/Gnoseologıe, Zeitbezogenes und Zeitumgreifen-
des ihren Nıederschlag inden. Miıt der Veröffentlichung cheses Werkes, das hiıer
verständlicherweise nıcht diskutiert, sondern 1 runde SCHOMMECN L1U)  e angezeıgt
werden kann, ist eın großer Wunsch ] AKEUCHIS endlich Erfüllung SCHANSCIHL.
Gerade weil dieser 'eıl der Japanischen Phiılosophie starker Berührung mıt
deutschem Denken entstanden ist, wäre selbst wWenn der englıische Jext zugrunde
gelegt würde eiNneEe deutsche Übersetzung der beiden Werke 1m Hıinblick auf dıe
Fortführung des interkulturellen Dıialogs sechr begrüßen.

Bonn Hans Waldenfels

RELIGION.  ISSENSCHAFT

Greschat, Hans-Jürgen: Was ıst Religionswissenschaft? Taschenbücher
390) Kohlhammer/Stuttgart—-Berlin-Köln-Maiınz 1988; 141

„Dıieses Buch soll Leser anregen‘ (S. 7); steht Vorwort, un! die Lektüre der
hier würdigenden Abhandlung gibt dem Vertfasser Recht! Dıe Einführung dıe
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Religionswissenschaft ist als Orientierungshilfe für Fachstudenten konzipilert, deren
Fragen und Anspruchsniveau der Marburger Religionshistoriker mehr als zweı
Jahrzehnten als Hochschullehrer einzuschätzen und didaktisch entsprechen gelernt
hat. In ıner bewußt eintach gehaltenen, reichbebilderten Sprache beleuchtet
(GRESCHAT zunächst prinzıpielle wıissenschaftstheoretische bzw. forschungspragmatische
Probleme, siıch danach den Konstitutiva des religionsgeschichtlichen und religi10ons-
systematischen Arbeitens zuzuwenden. Dabei 1st dem Vertasser die SO!  NanntLe
„Personalisierung der Religionswissenschaft” eın mehrtach erwähntes Anlıegen. Im
Sınne ıner Ergänzung überkommenen philologıschen bzw. völkerkundlichen
Methoden der modellhaften Abstraktionen plädiert (GRESCHAT tür eINE „Wendung
ZU)] Menschen hın“ (S. 64). Letztere wird ıIn der geduldig-empathischen, ethisch
verantwortlichen Begegnung mıiıt Angehörigen untersuchender Gemeinschaften
Dzw. Kulturen realisiert, zıielt Iso auf das (Miıt-)Erleben des ursprünglich Iiremden
Erfahrungshorizontes. „Erleben heißt zugleich sehen, hören, riechen, fühlen und
schmecken. Anstelle VO ein Paar exotischen Proben, AaAaus der erne herbeigeschafft
und vertrauter deutscher Umgebung bestaunt, wıird eine fremde Religion als
lebendiges (Janzes umfangen“ (S. 74). dıe Leser des Buches den etzten Schritt dieser
Programmatik aller Konsequenz miıtvollziehen werden, bleibt allerdings fraglich. In
Anlehnung das VO:  - WILFRED ((ANTWELL MITH ausgegebene Motto: „Was ich über den
Islam als lebendigen Glauben SapCc, I1UT insoweıt als Muslime dazu ‚Amen' n
können“ (S. 64), schlägt H.3 (GRESCHAT nämlich VOT, ausschließlich das Urteil der
Anhänger iner ZUIN Objektbereich erhobenen Religion Z.U] Maßstab für „relig1onswiıs-
senschaftliche Wahrheiten“ erheben. uch für die wissenschaftstheoretisch proble-
matısche Unterscheidung zwıschen der begrifflichen Konstruktion und der „Sache“*
Religion 13) begründet diese Komplexitätsreduktion AUS didaktischen Gründen
1M ahmen der vorliegenden Einführung uch sSCe1nNn mag dürfte der Vertasser nıcht
LIUT Zustimmung ertahren. Den insgesamt außerst posıtıven Gesamteimdruck des
Buches berühren diese Bedenken jedoch L11UT peripher! Dıe Abhandlung weckt
unaufdringlicher Art Interesse Fach, vermuttelt ber uch für eINE manchmal Izu
selbstverständliche religionswissenschaftliche Forschungspraxı1s wichtige Denkanstöße.

Hannover Frank Usarski

Pye, Michael: O-Megurit. Pilgerfahrt ın ten der Universitätsbiblio-
thek Marburg 31) Universitätsbibhothek Marburg/Marburg 1987; 101 S 9
zahlr. Abb.

Be1 diesem außerst informativen und sehr ansprechend aufgemachten Bändchen
handelt sıch inen Katalog iıner Ausstellung der Universitätsbibliothek
Marburg Z.U)] selben Thema. Der Leser WIT:! allerdings nıcht 11UT durch diese
Ausstellung geführt, sondern nımmt gleichsam iıner japanıschen Pilgerfahrt teil,
uch wEenn den Exponaten un der Vorbereitung natürlich der Besuch vieler Tempel
und diıe Teilnahme vielen Pilgerfahrten zugrundeliegt. Was hier ausgestellt wurde
und dargestellt wird, ist 1 besten Sınn das Ergebnis religionswissenschaftlıcher
Feldforschung und deren Aufbereitung innerhalb ines wiıissenschaftlichen Kontextes
für eın breites Publikum . Schematisch zusammengefa.ßt gıng der Betrachter und geht
der Leser äahnlich W1E der Pılger den Weg VO) außeren Z.U)] inneren: ber die
Gestaltung der Pılgerwege den relig1ösen Handlungen innerhalb der Tempelbe-
zırke als „Transaktion“ und schließlich deren Sınn, WI1E sS1e sıch der Verehrung VO)]  -
Buddchas und Bodhisattvas nıederschlägt. Dıe überleitenden Jexte sind ITOLZ ihrer
Kurze außerst informativ, wodurch das (Ganze ıner Finheit zusammenwächst. FEıne
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